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Meine Aussa-
gen sind keine 
Vorhersagen, 
sondern eine 
Grundlage, 
um eine den 
eigenen Präfe-
renzen ange-
passte Strate-
gie zu entwi-
ckeln. Die 
Basis bilden 

verschiedene Szenarien, die durch 
charttechnische Erkenntnisse ge� ltert 
und verfeinert werden. Für jene, die 
keine eigene Strategie de� nieren möch-
ten, emp� ehlt sich die Vermögensver-
waltung «FlexPortfolio».

Aktienmärkte
Swiss Market Index (SMI)
Aktuell be� ndet sich der SMI auf einem 
Stand von 6120 Indexpunkten. Nachdem 
im Februar 2011 noch ein Höchststand 
bei 6717 geschrieben worden war, no-
tierte der Index im August 2011 bereits 
28 % tiefer, bei 4791. Für das vierte 
Quartal 2011 hat das damals vorhan-
dene Datenmaterial einen Erholungszy-
klus mit Potenzial bis in die Bandbreite 
5700 bis 5900 ergeben. Dass der SMI 
diese Bandbreite noch übertreffen 
würde, hätte ich nicht erwartet. Es ist 
aber möglich, dass die Markteingriffe 
der Staaten das Potenzial kurzfristig 
überzogen haben. Die Grundstrukturen 
des Trends können als Eckwerte im 
Index de� niert, aber auf der Zeitachse 
nie vorausgesagt werden. Es ändert sich 
also nichts daran, dass man im Haupt-
trend den letzten negativen Schritt noch 
einplanen muss. Diese Bewegung würde 
uns unter das Tief vom März 2009 von 
4200 Indexpunkten führen. Dieser As-
pekt hat wohl dazu geführt, dass ich der 
oben beschriebenen Erholung zu wenig 
Potenzial beigemessen habe. Man 
konnte mit der Vermögensverwaltung 
«FlexPortfolio» zwar dem Kursrückgang 
von 28 % ausweichen, von der darauf fol-
genden Erholung konnte allerdings zu 
wenig pro� tiert werden. Wie sieht es 
aber kurzfristig aus? Wir stehen wohl 

kurz vor einer Schwächephase, die uns 
in einem ersten Schritt auf ein Niveau 
von 5850 Indexpunkten bringen kann. 
Dort wird sich entscheiden, ob sich der 
Markt abermals auffangen und erholen 
kann oder ob wir direkt eine oder zwei 
Etagen tiefer landen werden. Wie auch 
immer, das Positive daran ist, dass wir 
dann wieder am Startpunkt einer neuen, 
längeren Haussephase stehen. Diese gilt 
es dann zu nutzen. In der Zwischenzeit 
müssen wir uns in Geduld üben. Das 
heisst, die für Aktien reservierte Liquidi-
tät bleibt wohl noch etwas länger auf 
dem Konto.

Devisen / Gold
US-Dollar / Schweizer Franken
Der US-Dollar notiert bei 0.9350. Der 
US-Dollar hat im August 2011 auf ein bis 
anhin unvorstellbares Niveau von 0.72 
korrigiert. Ich habe bereits am 7. Juli 
2011 geschrieben, «dass, wenn die aus-
gedehnte Bodenbildungsphase einmal 
ihren Abschluss � ndet, wir eine Erho-
lung sehen, die dann wohl viele überra-
schen wird. Ein anschliessender Anstieg 
bis in die Region von 0.90 im Extremfall 
sogar 0.95 sei nicht auszuschliessen». 
Wir haben sogar Höchstkurse von 0.96 
gesehen. Interessant sind aber Überle-
gungen zu künftigen US-Dollar-Geschäf-
ten. Im kurzfristigen Bereich be� ndet 
sich der US-Dollar erneut am Anfang 
einer Schwächephase, die ihn in die Re-
gion 0.86 bis 0.89 drücken kann. Für die 
Zeit danach existieren aktuell zwei 
gleichwertige Szenarien, die einerseits 
eine moderate Erholung vorsehen oder 
aber doch etwas kräftiger noch ein 1:1 
einplanen. Auf lange Sicht ist aber von 
einer weiteren US-Dollar-Schwäche aus-
zugehen. Wir könnten dann die 0.72 
noch einmal auf dem Bildschirm sehen. 

Euro / Schweizer Franken
Der Euro notiert bei 1.2075. Die von der 
Schweizerischen Nationalbank de� -
nierte Untergrenze bei 1.20 konnte bis 
jetzt gehalten werden. Der Markt erwar-
tete zwischenzeitlich sogar ein Nachzie-
hen auf 1.25, was ich aktuell nicht mehr 
sehe. Ich bin auch nicht überzeugt, dass 
diese Untergrenze von 1.20 in einer 
freien Marktwirtschaft auf ewig gehal-
ten werden kann.

Gold / Unze / Kilogramm
Die Unze Gold wird bei US-Dollar 1665 
gehandelt. Die Goldunze hat Ende De-
zember 2011 auf dem Unterstützungs-
band US-Dollar 1550 / 1500 wieder Tritt 
gefasst. Von einem nachhaltigen 
Schwung kann aber noch nicht die Rede 
sein. Wir be� nden uns in einer Konsoli-
dierung. Nach Drehbuch sollte jetzt noch 
eine letzte, aber auch sehr ertragreiche, 
positive Phase anstehen, Gold bleibt also 
interessant. Der Trend ist schon ziemlich 
alt. Ich habe die Goldunze ab einem US-
Dollar-Kurs von 800 zum Kauf empfoh-
len. Der Wechsel geschieht wohl nicht 
von heute auf morgen, sondern kann 
sich auch noch einige Monate Zeit las-
sen. Nachdem wir im September 2011 
bereits Höchstkurse von US-Dollar 1900 
gesehen haben, sehe ich das Potenzial 

bei 2000 bis 2500 US-Dollar pro Unze. 
Für den Kilopreis in Schweizer Franken 
müssen wir zusätzlich immer noch die 
Prognose US-Dollar zum Schweizer 
Franken einbeziehen. Das würde dann 
Kilopreise zwischen 55 000 und 60 000 
Schweizer Franken ergeben.

Musterportfolio
Wie bereits erwähnt, bieten die «Trends 
und Analysen» Grundlagen, um darauf 
basierend eine den eigenen Präferenzen 
angepasste Strategie zu entwickeln. 
Nehmen wir in unserem Beispiel einen 
Musterkunden mit einem Anlagebedarf 
von 200 000 Schweizer Franken. Das 
Anlagegespräch hat ergeben, dass 75 % 
Zinsanlagen und 25 % Aktien seine An-
lagebedürfnisse ideal abdecken. Bei den 
Zinsanlagen empfehle ich aktuell 80 % in 
Schweizer Franken auf einem gut ver-
zinsten Konto zu halten. Je 10 % inves-
tiere ich in erstklassige Obligationen in 
den Währungen Australische Dollar und 
Norwegische Kronen. Die Aktienquote 
von 50 000 Schweizer Franken wird in 
die Vermögensverwaltung «FlexPortfo-
lio» investiert. Kunden, die bereits in 
einem Wertschriftenportfolio investiert 
sind, empfehle ich – falls noch vorhan-
den –, schrittweise Euro- und Pfundan-
leihen gegen Schweizer Franken zu ver-
kaufen. Den US-Dollar habe ich bereits 
vor Jahren auf einem Niveau von 1.15 
bis 1.20 zum Verkauf empfohlen und ihn 
als Anlagewährung für Zinsanlagen ge-
strichen. Ob eine Anlage von 5 % in Gold 
gehalten werden soll, muss man im je-
weiligen Kundengespräch klären.
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Trends und Analysen für das 1. Semester 2012deViSen / gOLd
uS-dollar / Schweizer Franken

Der US-Dollar notiert bei 0.9350. Der US-
Dollar hat im August 2011 auf ein bis anhin 
unvorstellbares Niveau von 0.72 korrigiert. 
Wir haben bereits am 7. Juli 2011 geschrie-
ben: „dass, wenn die ausgedehnte Bodenbil-
dungsphase einmal ihren Abschluss findet, 
wir eine Erholung sehen, die dann wohl viele 
überraschen wird. Ein anschliessender An-
stieg bis in die Region von 0.90 im Extremfall 
sogar 0.95 sei nicht auszuschliessen“. Wir 
haben sogar Höchstkurse von 0.96 gesehen. 
Interessant sind aber Überlegungen zu künf-
tigen US-Dollar Geschäften. Im kurzfristigen 
Bereich befindet sich der US-Dollar erneut 
am Anfang einer Schwächephase, die ihn in 
die Region 0.86 bis 0.89 drücken kann. Für 
die Zeit danach existieren aktuell zwei

Eine Schwächephase kann den US-Dollar 
kurzfristig in die Region von 0.86 - 0.89
drücken.

gleichwertige Szenarien, die einerseits eine 
moderate Erholung vorsehen oder aber doch 
etwas kräftiger noch ein 1:1 einplanen. Auf 
lange Sicht ist aber von einer weiteren

US-Dollar Schwäche auszugehen. Wir wollen 
ja nicht schwarzmalen, aber die 0.72 könnten 
dann noch einmal auf dem Bildschirm ste-
hen. 

euro / Schweizer Franken
Der Euro notiert bei 1.2075. Die von der 
Schweizerischen Nationalbank definierte Un-
tergrenze bei 1.20 konnte bis jetzt gehalten 
werden. Der Markt erwartete zwischenzeit-
lich sogar ein Nachziehen auf 1.25, was wir 
aktuell nicht mehr sehen. Wir sind auch nicht

Wir glauben aktuell nicht mehr an eine Er-
höhung der Untergrenze im Euro

überzeugt, dass diese Untergrenze in einer 
freien Marktwirtschaft auf ewig gehalten 
werden kann.

gold / unze / Kilogramm
Die Unze Gold wird bei US-Dollar 1665 ge-
handelt. Die Goldunze hat Ende Dezember 
2011 auf dem Unterstützungsband US-Dollar 
1550 / 1500 wieder Tritt gefasst. Von einem 
nachhaltigen Schwung kann aber noch nicht 
die Rede sein. Wir befinden uns in einer Kon-
solidierung oder einem leicht negativen Zy-
klus. Nach Drehbuch sollte jetzt noch eine 

letzte aber auch sehr ertragreiche, positive 
Phase anstehen, Gold bleibt also interessant. 
Der Trend ist schon ziemlich alt. Wir haben 
die Goldunze seit einem US-Dollar Kurs von 
800 von der Longseite her bearbeitet. Der 
Wechsel geschieht wohl nicht von heute auf 
Morgen, sondern kann sich auch noch einige 
Monate Zeit lassen. Nachdem wir im Sep-
tember 2011 bereits Höchstkurse von US-
Dollar 1900 gesehen haben, notieren wir das 
Potential bei 2000 bis 2500 US-Dollar pro 
Unze. Für den Kilopreis in Schweizer Franken 
müssen wir zusätzlich immer noch die Pro-
gnose US-Dollar zum Schweizer Franken

Mittelfristig würden wir Kilopreise zwi-
schen Schweizer Franken 55 000 bis 60 000 
nicht ausschliessen

einbeziehen. Das würde dann Kilopreise 
zwischen Schweizer Franken 55 000 und 
60 000 ergeben.

muSterPOrtFOLiO
Wie bereits erwähnt, bieten unsere „Trends 
und Analysen“ Grundlagen, um darauf basie-
rend eine den eigenen Präferenzen ange-
passte Strategie zu entwickeln. 
Nehmen wir in unserem Beispiel einen Mu-
sterkunden mit einem Anlagebedarf von

200 000 Schweizer Franken. Das Anlagege-
spräch hat ergeben, dass 75 % Zinsanlagen 
und 25 % Aktien seine Anlagebedürfnisse 

Aktienanlagen stellen für die Zukunft eine 
nicht zu unterschätzende Anlagealterna-
tive dar 

ideal abdecken. Bei den Zinsanlagen empfeh-
len wir aktuell 80 % in Schweizer Franken auf 
unserem Sparkonto plus zu halten. Je 10% 
investieren wir in erstklassige Obligationen in 
den Währungen Australische Dollar und Nor-
wegische Kronen. Die Aktienquote von 
50 000 Schweizer Franken investieren wir in 
unsere Vermögensverwaltung „FlexPortfo-
lio“. Kunden, die bereits in einem Wertschrif-
tenportfolio investiert sind, empfehlen wir - 
falls noch vorhanden - schrittweise Euro- und 
Pfundanleihen gegen Schweizer Franken zu 
verkaufen. Den US-Dollar haben wir bereits 
vor Jahren auf einem Niveau von 1.15 bis 
1.20 zum Verkauf empfohlen und ihn als An-
lagewährung für Zinsanlagen gestrichen. Ob 
eine Anlage von 5 % in Gold gehalten werden 
soll, muss man im jeweiligen Kundenge-
spräch klären.

KOnti FÜr anLagen
Unser beliebtes Sparkonto plus wird aktuell 
zu 0.91 % verzinst. Unsere Kunden erzielen 
mit diesem Produkt im Konkurrenzvergleich 
eine sehr gute Rendite. 

VOrSOrgeSParen und 
 LebenS VerSicherungen  
2. und 3. SäuLen a + b
Heute sprechen alle von Steueroptimierung:
RENDITA 3. Säule a ist der erste Schritt 
dazu.

Lebensversicherungen „best in class“: 
Wir unterbreiten Ihnen jeweils die besten 
drei Angebote auf dem Schweizer Markt.

KaSSenObLigatiOnen  mit FeSter 
LauFzeit und gLeichbLeibender 
VerzinSung
Diese Zinssätze bieten im Konkurrenz-
vergleich eine gute Anlagemöglichkeit und 

sind jetzt wieder eine echte Alternative für 
Zinsanlagen in Schweizer Franken. Diese 
Zinssätze sind noch gültig bis 15. Februar 
2012, dann werden sie reduziert.

ObLigatiOnen
Bei diesen Anlagen steht die Sicherheit im 
Vordergrund. Deshalb gehen wir bei der 
Schuldnerbonität keine Kompromisse ein. 
Ein Rating von AAA-AA bürgt dafür. Bei den 
aktuellen Zinssätzen berücksichtigen wir 
Laufzeiten von 3 bis 4 Jahren. 

aKtien 
Wer in Aktien investiert, sollte das Geld in 
den nächsten 7 bis 10 Jahren nicht benöti-
gen. Wir sind auch der Meinung, dass Akti-
enanlagen für die Zukunft eine nicht zu un-
terschätzende Anlagealternative darstellen. 
Eine langfristige Zielrendite von 6.50 % 
(4.5 % Kapitalgewinn und 2 % Dividende) 
p.a. netto Spesen kann so erreicht werden. 

StruKturierte PrOduKte mit 
KaPitaLSchutz
Für Aktieninvestoren, die wohl die entspre-
chende Risikofähigkeit besitzen, aber nicht 
die nötige Risikobereitschaft haben, empfeh-
len sich Anlagen in kapitalgeschützte Pro-
dukte. Dort profitieren sie von einem allfäl-
ligen Börsenanstieg etwas weniger, dafür ist 
das Risiko klein und berechenbar.  

VermögenSVerwaLtung
Wir entlasten Sie gerne mit unserer Vermö-
gensverwaltung und übernehmen für Sie die 
Anlageentscheide. Ab CHF 50 000 können 
Sie in folgende Aktiendepots investieren.

auSwahLLiSten
Die Auswahllisten „Obligationen“ und „Anla-
gefonds“ sowie Informationen zu unserer 
Vermögensverwaltung sowie Pensionspla-
nung haben wir neu auf unserer Website 
www.slfrutigen.ch aufbereitet. Ihr Kundenbe-
rater stellt Ihnen aber gerne eine Papierver-
sion zu.

aktien «FlexPortfolio» - 1,35 %

-> Performance ab Start 1.1.2011 (SMIC - 4.65 %)

aktien «alternativen» + 28 %

-> Performance ab Start 1.1.2005 (MSCI World - 17 %)

 4 Jahre 1,200 %

 5 Jahre 1,400 %

 6 Jahre 1,600 %

 7 Jahre 1,800 %

 8 Jahre 1,900 %

 9 Jahre 2,000 %

10 Jahre 2,100 %

RENDITA, 3. Säule a 1,500 %

NoventusCollect, 2. Säule 1,500 %

RENDITA-Freizügigkeit, 2. Säule 1,250 %

Aktionär-Sparkonto 1,000 %

Sparkonto plus 0,910 %

Sparkonto Senioren 0,250 %

Sparkonto 0,200 %

Aktuelles

Trends und Analysen

VermögensberATung

VermögensVerwALTung

unSere anLagePhiLOSOPhie
Eine Anlage ist nur dann optimal, wenn sie 
auf die finanziellen Bedürfnisse abge-
stimmt ist. Dazu benötigen Sie eine vielfäl-
tige Auswahl an Anlagemöglichkeiten und 
die richtige Beratung. Unsere Berater 
sprechen mit Ihnen über Ihre Ziele und 
Wünsche. Auf dieser Grundlage erarbeiten 
wir für Sie eine massgeschneiderte Lö-
sung für jeden Anlagebetrag. 
Wir suchen nach Steuersparmöglich-
keiten, prüfen eine Verbesserung der Er-
träge und bringen mit einer ausgewo-
genen Diversifikation mehr Sicherheit in 
Ihre Anlagen. Ohne Kostenfolge und Ver-
pflichtung. Als unabhängiger Anbieter sind 
wir in der Lage, Ihnen die jeweils besten 
Angebote in den Lebensversicherungen, 
den modernen strukturierten Produkten, 
alternativen Anlagen sowie Anlagefonds 
anzubieten.
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Ihre Anlagen. Ohne Kostenfolge und Ver-
pflichtung. Als unabhängiger Anbieter sind 
wir in der Lage, Ihnen die jeweils besten 
Angebote in den Lebensversicherungen, 
den modernen strukturierten Produkten, 
alternativen Anlagen sowie Anlagefonds 
anzubieten.
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deViSen / gOLd
uS-dollar / Schweizer Franken

Der US-Dollar notiert bei 0.9350. Der US-
Dollar hat im August 2011 auf ein bis anhin 
unvorstellbares Niveau von 0.72 korrigiert. 
Wir haben bereits am 7. Juli 2011 geschrie-
ben: „dass, wenn die ausgedehnte Bodenbil-
dungsphase einmal ihren Abschluss findet, 
wir eine Erholung sehen, die dann wohl viele 
überraschen wird. Ein anschliessender An-
stieg bis in die Region von 0.90 im Extremfall 
sogar 0.95 sei nicht auszuschliessen“. Wir 
haben sogar Höchstkurse von 0.96 gesehen. 
Interessant sind aber Überlegungen zu künf-
tigen US-Dollar Geschäften. Im kurzfristigen 
Bereich befindet sich der US-Dollar erneut 
am Anfang einer Schwächephase, die ihn in 
die Region 0.86 bis 0.89 drücken kann. Für 
die Zeit danach existieren aktuell zwei

Eine Schwächephase kann den US-Dollar 
kurzfristig in die Region von 0.86 - 0.89
drücken.

gleichwertige Szenarien, die einerseits eine 
moderate Erholung vorsehen oder aber doch 
etwas kräftiger noch ein 1:1 einplanen. Auf 
lange Sicht ist aber von einer weiteren

US-Dollar Schwäche auszugehen. Wir wollen 
ja nicht schwarzmalen, aber die 0.72 könnten 
dann noch einmal auf dem Bildschirm ste-
hen. 

euro / Schweizer Franken
Der Euro notiert bei 1.2075. Die von der 
Schweizerischen Nationalbank definierte Un-
tergrenze bei 1.20 konnte bis jetzt gehalten 
werden. Der Markt erwartete zwischenzeit-
lich sogar ein Nachziehen auf 1.25, was wir 
aktuell nicht mehr sehen. Wir sind auch nicht

Wir glauben aktuell nicht mehr an eine Er-
höhung der Untergrenze im Euro

überzeugt, dass diese Untergrenze in einer 
freien Marktwirtschaft auf ewig gehalten 
werden kann.

gold / unze / Kilogramm
Die Unze Gold wird bei US-Dollar 1665 ge-
handelt. Die Goldunze hat Ende Dezember 
2011 auf dem Unterstützungsband US-Dollar 
1550 / 1500 wieder Tritt gefasst. Von einem 
nachhaltigen Schwung kann aber noch nicht 
die Rede sein. Wir befinden uns in einer Kon-
solidierung oder einem leicht negativen Zy-
klus. Nach Drehbuch sollte jetzt noch eine 

letzte aber auch sehr ertragreiche, positive 
Phase anstehen, Gold bleibt also interessant. 
Der Trend ist schon ziemlich alt. Wir haben 
die Goldunze seit einem US-Dollar Kurs von 
800 von der Longseite her bearbeitet. Der 
Wechsel geschieht wohl nicht von heute auf 
Morgen, sondern kann sich auch noch einige 
Monate Zeit lassen. Nachdem wir im Sep-
tember 2011 bereits Höchstkurse von US-
Dollar 1900 gesehen haben, notieren wir das 
Potential bei 2000 bis 2500 US-Dollar pro 
Unze. Für den Kilopreis in Schweizer Franken 
müssen wir zusätzlich immer noch die Pro-
gnose US-Dollar zum Schweizer Franken

Mittelfristig würden wir Kilopreise zwi-
schen Schweizer Franken 55 000 bis 60 000 
nicht ausschliessen

einbeziehen. Das würde dann Kilopreise 
zwischen Schweizer Franken 55 000 und 
60 000 ergeben.

muSterPOrtFOLiO
Wie bereits erwähnt, bieten unsere „Trends 
und Analysen“ Grundlagen, um darauf basie-
rend eine den eigenen Präferenzen ange-
passte Strategie zu entwickeln. 
Nehmen wir in unserem Beispiel einen Mu-
sterkunden mit einem Anlagebedarf von

200 000 Schweizer Franken. Das Anlagege-
spräch hat ergeben, dass 75 % Zinsanlagen 
und 25 % Aktien seine Anlagebedürfnisse 

Aktienanlagen stellen für die Zukunft eine 
nicht zu unterschätzende Anlagealterna-
tive dar 

ideal abdecken. Bei den Zinsanlagen empfeh-
len wir aktuell 80 % in Schweizer Franken auf 
unserem Sparkonto plus zu halten. Je 10% 
investieren wir in erstklassige Obligationen in 
den Währungen Australische Dollar und Nor-
wegische Kronen. Die Aktienquote von 
50 000 Schweizer Franken investieren wir in 
unsere Vermögensverwaltung „FlexPortfo-
lio“. Kunden, die bereits in einem Wertschrif-
tenportfolio investiert sind, empfehlen wir - 
falls noch vorhanden - schrittweise Euro- und 
Pfundanleihen gegen Schweizer Franken zu 
verkaufen. Den US-Dollar haben wir bereits 
vor Jahren auf einem Niveau von 1.15 bis 
1.20 zum Verkauf empfohlen und ihn als An-
lagewährung für Zinsanlagen gestrichen. Ob 
eine Anlage von 5 % in Gold gehalten werden 
soll, muss man im jeweiligen Kundenge-
spräch klären.

KOnti FÜr anLagen
Unser beliebtes Sparkonto plus wird aktuell 
zu 0.91 % verzinst. Unsere Kunden erzielen 
mit diesem Produkt im Konkurrenzvergleich 
eine sehr gute Rendite. 

VOrSOrgeSParen und 
 LebenS VerSicherungen  
2. und 3. SäuLen a + b
Heute sprechen alle von Steueroptimierung:
RENDITA 3. Säule a ist der erste Schritt 
dazu.

Lebensversicherungen „best in class“: 
Wir unterbreiten Ihnen jeweils die besten 
drei Angebote auf dem Schweizer Markt.

KaSSenObLigatiOnen  mit FeSter 
LauFzeit und gLeichbLeibender 
VerzinSung
Diese Zinssätze bieten im Konkurrenz-
vergleich eine gute Anlagemöglichkeit und 

sind jetzt wieder eine echte Alternative für 
Zinsanlagen in Schweizer Franken. Diese 
Zinssätze sind noch gültig bis 15. Februar 
2012, dann werden sie reduziert.

ObLigatiOnen
Bei diesen Anlagen steht die Sicherheit im 
Vordergrund. Deshalb gehen wir bei der 
Schuldnerbonität keine Kompromisse ein. 
Ein Rating von AAA-AA bürgt dafür. Bei den 
aktuellen Zinssätzen berücksichtigen wir 
Laufzeiten von 3 bis 4 Jahren. 

aKtien 
Wer in Aktien investiert, sollte das Geld in 
den nächsten 7 bis 10 Jahren nicht benöti-
gen. Wir sind auch der Meinung, dass Akti-
enanlagen für die Zukunft eine nicht zu un-
terschätzende Anlagealternative darstellen. 
Eine langfristige Zielrendite von 6.50 % 
(4.5 % Kapitalgewinn und 2 % Dividende) 
p.a. netto Spesen kann so erreicht werden. 

StruKturierte PrOduKte mit 
KaPitaLSchutz
Für Aktieninvestoren, die wohl die entspre-
chende Risikofähigkeit besitzen, aber nicht 
die nötige Risikobereitschaft haben, empfeh-
len sich Anlagen in kapitalgeschützte Pro-
dukte. Dort profitieren sie von einem allfäl-
ligen Börsenanstieg etwas weniger, dafür ist 
das Risiko klein und berechenbar.  

VermögenSVerwaLtung
Wir entlasten Sie gerne mit unserer Vermö-
gensverwaltung und übernehmen für Sie die 
Anlageentscheide. Ab CHF 50 000 können 
Sie in folgende Aktiendepots investieren.

auSwahLLiSten
Die Auswahllisten „Obligationen“ und „Anla-
gefonds“ sowie Informationen zu unserer 
Vermögensverwaltung sowie Pensionspla-
nung haben wir neu auf unserer Website 
www.slfrutigen.ch aufbereitet. Ihr Kundenbe-
rater stellt Ihnen aber gerne eine Papierver-
sion zu.

aktien «FlexPortfolio» - 1,35 %

-> Performance ab Start 1.1.2011 (SMIC - 4.65 %)

aktien «alternativen» + 28 %

-> Performance ab Start 1.1.2005 (MSCI World - 17 %)

 4 Jahre 1,200 %

 5 Jahre 1,400 %

 6 Jahre 1,600 %

 7 Jahre 1,800 %

 8 Jahre 1,900 %

 9 Jahre 2,000 %

10 Jahre 2,100 %

RENDITA, 3. Säule a 1,500 %

NoventusCollect, 2. Säule 1,500 %

RENDITA-Freizügigkeit, 2. Säule 1,250 %

Aktionär-Sparkonto 1,000 %

Sparkonto plus 0,910 %

Sparkonto Senioren 0,250 %

Sparkonto 0,200 %

Aktuelles

Trends und Analysen

VermögensberATung

VermögensVerwALTung

unSere anLagePhiLOSOPhie
Eine Anlage ist nur dann optimal, wenn sie 
auf die finanziellen Bedürfnisse abge-
stimmt ist. Dazu benötigen Sie eine vielfäl-
tige Auswahl an Anlagemöglichkeiten und 
die richtige Beratung. Unsere Berater 
sprechen mit Ihnen über Ihre Ziele und 
Wünsche. Auf dieser Grundlage erarbeiten 
wir für Sie eine massgeschneiderte Lö-
sung für jeden Anlagebetrag. 
Wir suchen nach Steuersparmöglich-
keiten, prüfen eine Verbesserung der Er-
träge und bringen mit einer ausgewo-
genen Diversifikation mehr Sicherheit in 
Ihre Anlagen. Ohne Kostenfolge und Ver-
pflichtung. Als unabhängiger Anbieter sind 
wir in der Lage, Ihnen die jeweils besten 
Angebote in den Lebensversicherungen, 
den modernen strukturierten Produkten, 
alternativen Anlagen sowie Anlagefonds 
anzubieten.
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28 % ausweichen, von der darauf folgenden 
Erholung konnten wir allerdings nicht profitie-
ren. Wie sieht es aber kurzfristig aus? Wir 
stehen wohl kurz vor einer Schwächephase,

Der SMI kann in diesem Jahr noch um 
- 35 % korrigieren. 

die uns in einem ersten Schritt auf ein Niveau 
von 5850 Indexpunkte bringen kann. Dort 
wird sich entscheiden, ob sich der Markt 
abermals auffangen und erholen kann oder 
ob wir direkt eine oder zwei Etagen tiefer lan-
den werden. Wie auch immer, das Positive 
daran ist, dass wir dann wieder am Start-

Liebe Kundinnen und Kunden

Die Konjunkturentwicklung hat sich im 
vergangenen Jahr in der Schweiz zwar 
etwas abgekühlt, war mit einem ge-
schätzten Wachstum des Bruttoinland-
produktes BIP von 1,8 % aber immer 
noch klar positiv. Anlass zur Sorge be-
reitete der starke Schweizer Franken. 
Europa setzte sich immer noch intensiv 
mit der Lösung der Schuldenproblema-
tik in diversen Ländern auseinander. Die 
USA haben sich wirtschaftlich gut ent-
wickelt.

Für 2012 rechnen die Konjunkturexper-
ten des Bundes mit einem leichten BIP-
Wachstum von 0,5 %. 

Bei Anlageentscheiden sind eine gute 
Beratung und das Eingehen auf persön-
liche finanzielle Wünsche und Ziele ge-
rade in der heutigen Zeit wichtig. Un-
sere Fachspezialisten stehen Ihnen 
dazu gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüsse

Daniel Schneiter, Direktor

Daniel Schneiter

Unsere Aussagen sind keine Vorhersagen, 
sondern eine Grundlage, um eine den eige-
nen Präferenzen angepasste Strategie zu ent-
wickeln. Die Basis bilden verschiedene Sze-
narien, die durch charttechnische 
Erkenntnisse gefiltert und verfeinert wurden. 
Für jene, die keine eigene Strategie definie-
ren wollen, empfiehlt sich unsere Vermö-
gensverwaltung „FlexPortfolio“.

aKtienmärKte
Swiss market index (Smi)
Aktuell befindet sich der SMI auf einem 
Stand von 6120 Indexpunkten. Nachdem wir 
im Februar 2011 noch einen Höchststand bei 
6717 geschrieben haben, notierte der Index 
im August 2011 bereits 28 % tiefer, bei 4791. 
Für das vierte Quartal hat das damals vorhan-
dene Datenmaterial einen Erholungszyklus 
mit Potential bis in die Bandbreite 5700 bis 
5900 ergeben. Dass der SMI diese Band-
breite übertreffen würde, hätten wir nicht er-
wartet. Es ist aber möglich, dass die Markt-
eingriffe der Staaten das Potential kurzfristig 
überzogen haben. Die Grundstrukturen des 
Trends können als Eckwerte im Index defi-
niert, aber auf der Zeitachse nie vorausge-
sagt werden. Es ändert sich also nichts da-
ran, dass wir im Haupttrend den letzten 
negativen Schritt noch einplanen müssen. Di-
ese Bewegung würde uns unter das Tief 
vom März 2009 von 4200 Indexpunkten füh-
ren. Dieser Aspekt hat wohl dazu geführt, 
dass wir der oben beschriebenen Erholung 
zu wenig Potential beigemessen haben. Wir 
konnten mit unserer Vermögensverwaltung 
„FlexPortfolio“ zwar dem Kursrückgang von 

punkt einer neuen, längeren Haussephase 
stehen. Diese gilt es dann zu nutzen. In der 
Zwischenzeit müssen wir uns in Geduld 
üben. Das heisst, die für Aktien reservierte 
Liquidität bleibt wohl noch etwas länger auf 
dem Konto.

aKtienFOndS Oder VermögenSVerw. 
Risiko hoch, Rendite variabel, langfristig

einKauF PenSiOnSKaSSe inKL. Steuern 
Risiko tief, Rendite fix, mittelfristig

PrOduKte mit KaPitaLSchutz in chF 
Risiko tief / mittel, Rendite variabel, mittelfristig

abSchLuSS 3. SäuLe a inKL. Steuern 
Risiko tief, Rendite fix, mittelfristig

aLternatiVe anLagen 
Risiko mittel, Rendite variabel, mittelfristig

ObLigatiOnen auStraLiSche dOLLar 
Risiko mittel / hoch, Rendite fix in AUD, mittelfristig

LebenSVerSicherung  mit ÜberSchuSS 
Risiko tief, Überschuss variabel, langfristig

amOrtiSatiOn hyPOtheK 
Risiko tief, Rendite fix, langfristig

ObLigatiOnen nOrwegiSche KrOnen 
Risiko mittel, Rendite fix in NOK, mittelfristig

LebenSVerSicherung nur garantie 
Risiko tief, Rendite fix, langfristig

KaSSenObLi SLF 
Risiko tief, Rendite fix, mittelfristig

SParKOntO PLuS 
Risiko tief, Rendite variabel, kurzfristig

ObLigatiOnen chF 
Risiko tief / mittel, Rendite fix, mittelfristig

-1 0 1 2 3 4 5 6 7 8

-1 0 1 2 3 4 5 6 7 8

  Bruttorendite minus Steuern und Kosten
  Bruttorendite minus Steuern, Kosten und Inflation

  Bruttorendite
  Bruttorendite minus Steuern 30 %
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Beat Schmid-Lüscher, Vizedirektor, Leiter Finanz
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Beat Schmid-Lüscher

 KÄLTE  

Tipps für
Tierfreunde
In den kommenden Tagen wirds bitter-
kalt, die Schweiz friert ein. Der Schwei-
zer Tierschutz STS hat Tipps für Tier-
freunde zusammengestellt.

Bei einem gesunden Hund ist das Fell als 
natürlicher Wärmeschutz ausreichend. 
Zu beachten ist: Kleine Hunde frieren 
schneller als grosse, und Tiere mit kurz-
haarigem Fell, besonders junge oder alte 
Hunde, reagieren emp� ndlicher auf Mi-
nustemperaturen. Entscheidet man sich 
für einen wärmenden Witterungsschutz 
für den Vierbeiner, dann hat auf jeden 
Fall das Wohlbe� nden des Tieres im Vor-
dergrund zu stehen. Katzen sind eher 
wetteremp� ndlich und wollen selbst ent-
scheiden, ob sie ins Freie gehen oder lie-
ber drinnen bleiben. Wichtig: Wenn Kat-
zen wirklich hinaus wollen, sollte stets 
ein Türchen für die Rückkehr ins warme 
Haus offenstehen. 

Aussen gehaltene Nutztiere benötigen 
neben genügend Futter und Wasser un-
bedingt einen trockenen, zugfreien und 
gut eingestreuten Witterungsschutz, der 
allen Tieren ausreichend Platz bietet. 
Idealerweise haben die Tiere die Mög-
lichkeit, den ihnen zusagenden Bereich, 
sei dies Auslauf, Weide oder Stall bzw. 
Unterstand, selber auszuwählen. 

Mit Kälte kommen einheimische Wild-
tiere gut zurecht. Sie sind aber auf un-
sere Rücksichtnahme angewiesen. Win-
tersport abseits markierter Pisten und 
Wege schreckt Rehe, Gämsen, Schnee-
hasen und Birkhühner auf. Die Flucht im 
hohen Schnee kostet sie viel Kraft. Der 
hohe Energieverbrauch bei wenig Nah-
rung und beschränkten Fettreserven hat 
lebensbedrohliche Auswirkungen.

Vögel sollen nur bei geschlossener 
Schneedecke oder hart gefrorenem 
Boden gefüttert werden. Vögel sind keine 
Allesfresser. Essensreste haben im Fut-
terhäuschen nichts verloren. Meisen 
mögen es, Körner von Fettknödeln zu pi-
cken, Finken und Spatzen bedienen sich 
am Futterhäuschen, Amseln und Rot-
kehlchen stöbern auch gerne im Kom-
posthaufen, wenn die oberste Schicht 
umgedreht wird. PD

 AESCHI  Aus dem Gemeinderat 

Rettungsplan für Hallenbad erarbeitet
Der Gemeinderat Aeschi hat die Res-
sorts unter den Ratsmitgliedern ver-
teilt. Die Hallenbad Aeschi AG soll 
einen einmaligen Beitrag und einen 
wiederkehrenden Betriebskostenbei-
trag erhalten. Auch die Skilift Aeschi-
allmend AG, das Regionale Leistungs-
zentrum Frutigen und die Tierschutz-
vereine werden � nanziell unterstützt.

Der neu zusammengesetzte Gemeinde-
rat hat für das Jahr 2012 folgende Res-
sortverteilung vorgenommen: 
•  Präsidialabteilung: Kurt von Känel, 

bisher; 
•  Land- und Forstwirtschaft: Jolanda 

Luginbühl, bisher; 
•  Polizei: Margrit Zurbrügg, bisher; 
•  Hochbau: Thorsten Jung, bisher; 
•  Fürsorge / Sozialwesen: Brigitte Ber-

ger, bisher; 
•  Finanzen: Daniel Dietrich, bisher; 
•  Schulen: Yvonne Schmid, bisher; 
•  Wasser und Abwasser: Daniel von 

Känel, bisher; 
•  Tiefbau: Thomas Knupp, neu.

Wahlen Kommissionen
Folgende Wahlen werden für die Amts-
periode 01. Januar 2012 bis 31.Dezem-
ber 2015 vorgenommen: 
•  Feuerwehrkommission: Michael Opp-

liger, Scheidgasse 47, Aeschi, neu 
(von Amtes wegen); 

•  Baukommission: Daniel Corbellini, 
Zwygartenstrasse 4, Aeschi, neu; 

•  Strassen- und Verkehrskommission: 

Thomas Knupp, Gemeinderat, neu 
(von Amtes wegen) und Johann Graf, 
Hondrichstrasse 16, Aeschi, bisher.

Folgende Gemeindedelegierte werden 
gewählt: 
•  Kurt von Känel, Obmann: Entwick-

lungsraum Thun (bisher Bergregion 
Thun-Innertport TIP); 

•  Thomas Knupp, Gemeinderat: Be-
gräbnisgemeindeverband Aeschi-
Krattigen.

Gesuch um De� zitgarantie
Der Gemeinderat hat beschlossen, der 
Skilift Aeschiallmend AG eine Garantie 
für zwei de� zitäre Betriebsjahre in der 
Höhe von je maximal 15 000 Franken zu 
gewähren.

Als Nachfolgerin von Rosmarie Du-
rand wurde Marianne Bircher-Schmid, 
Hondrichstrasse 19, Aeschi, als Haus-
wartin für das Verwaltungsgebäude ge-
wählt. Die langjährige, sehr zuverlässige 
Arbeit von Rosmarie Durand wurde ver-
dankt. 

Regionales Leistungszentrum Frutigen
Der Gemeinderat hat den de� nitiven 
Starthilfebeitrag von 3000 Franken zu-
gunsten des Regionalen Leistungszent-
rums (RLZ) Frutigen beschlossen. Der 
Vorstand, die Trainer und Athleten des 
RLZ Ski Alpin BOSV Frutigen bedankten 
sich bei der Gemischten Gemeinde 
Aeschi für die grosszügige Unterstüt-
zung für dieses Jahr. Sie trainierten � eis-
sig und konnten im vergangenen Winter 

gute Resultate herausfahren. Dank der 
Unterstützung der Gemeinde kann auch 
in den nächsten Jahren ein zielgerichte-
tes und kontinuierliches Training mit 
bestens ausgebildeten Trainern gewähr-
leistet werden.

Hallenbad AG Aeschi
Das Hallenbad Aeschi war stets ungenü-
gend � nanziert und zu wenig liquide. 
Durch die allzu knappe Umbau- / Sanie-
rungs� nanzierung und die neu entstan-
denen Amortisationsverp� ichtungen 
wird dringend eine � nanzielle Sanierung 
notwendig. Diese soll einmalig sein und 
für die nächsten zehn Jahre ausreichen. 
Aeschi als Standortgemeinde leistet die-
sen grossen Sanierungsbeitrag (Altlas-
tenbereinigung) zusammen mit Kratti-
gen. Damit nicht bald wieder neue � nan-
zielle Lücken entstehen, und um Ver-
trauen zu schaffen, wird der jährliche Fi-
nanzbedarf nach einer gründlichen 

Phase der Bereinigung und Optimierung 
in voller Transparenz dargestellt und in 
Zukunft durch pauschale Beiträge der 
Umliegergemeinden, welche einen di-
rekten Nutzen haben, nach einem fairen 
Schlüssel an die Hallenbad AG, Aeschi, 
geleistet. 

Den Zahlen liegt ein Businessplan 
und ein Finanzplan zugrunde. Das Hal-
lenbad Aeschi hat jährlich insgesamt 
knapp 60 000 Eintritte. Es ist zeitgemäss 
und ist von wichtiger regionaler Bedeu-
tung für den Tourismus, die Schulen, 
Klubs, Institutionen und die Einwohner 
des ganzen Einzugsgebietes des Nieder-
simmentals, von Thun, von den Gemein-
den am linken Thunerseeufer und Rei-
chenbach. Die Umliegergemeinden 
konnten bisher und können auch in Zu-
kunft auf den Bau eines eigenen Hallen-
bades verzichten. Die Hallenbad AG ist 
ein attraktiver Arbeitgeber für die Re-
gion. Es bietet knapp 15 Arbeitsplätze. 

Gemeinderatsbeschlüsse zum Hallenbad 
Aeschi:
•  Bewilligung eines einmaligen Kosten-

beitrages an die Altlastenbereinigung 
in der Höhe von 250 000 Franken, 
vorbehältlich der Zustimmung durch 
die nächste Gemeindeversammlung. 

•  Bewilligung eines wiederkehrenden 
Betriebskostenbeitrages ab dem lau-
fenden Jahr in der Höhe von 120 000 
Franken, wobei dieser Betrag jeweils 
über das Budget der Gemeinde durch 
die Gemeindeversammlung bewilligt 
werden muss. 

•  Wahl eines zweiten Gemeinderats-
mitgliedes in den Verwaltungsrat der 
Hallenbad AG Aeschi.

Regelung Tierschutzfälle
Der Tierschutzverein Frutigen bittet die 
Gemeinden des Frutiglands um � nanzi-
elle Unterstützung. In Aeschi werden 
Tierschutzfälle vom Tierschutzverein 
Frutigen und vom Tierschutzverein Nie-
dersimmental betreut. Der Gemeinderat 
beschliesst, dass zugunsten des Tier-
schutzes die Gemeinde Aeschi ab dem 
laufenden Jahr einen jährlichen Beitrag 
von 15 Rappen pro Einwohner bezahlt. 
Der Betrag ist je zur Hälfte an den Tier-
schutzverein Frutigen und an den Tier-
schutzverein Niedersimmental zu ent-
richten. Gemäss den heute bekannten 
Zahlen werden somit pro Jahr je rund 
150 Franken an die beiden Tierschutz-
vereine bezahlt. ANDREAS VON KÄNEL,

  GEMEINDESCHREIBER

Das Hallenbad Aeschi braucht eine � nanzielle Sanierung. BILD HUGO GREBER


